






 

Seite 2 

 

Befunderwartung 

Die mittelalterliche Wiederbesiedlung in den ländlichen rheinischen Gebieten beginnt 

in der fränkisch-karolingischen Zeit ab dem 9. Jh. n. Chr. Dazu gehören Einzelhöfe 

und kleine, weilerartige Siedlungen. Aus diesen können im Laufe der Zeit die 

heutigen Siedlungen und Städte entstehen. Sie können aber auch aufgegeben 

werden und tragen dann als „Wüstungen“ wertvolle Informationen für die 

wissenschaftliche Forschung. Zu den Hofflächen gehören zudem Gärten, Wiesen, 

Weiher, Wege, Begrenzungsgräben usw. Weitere Befunde im Kontext 

mittelalterlichen Siedlungen im ländlichen Raum sind neben Pfostengruben, 

Wandgräbchen und kleinen Steinfundamenten, Brunnen, Abfallgruben usw. 

 

Bodendenkmalpflegerische Konsequenzen  

Bisher sind keine Hinweise auf Bodendenkmäler aus vorangehenden Aktivitäten oder 

Oberflächenfunden vorhanden. Aufgrund der Nutzung als Grün- und Gartenfläche ist 

eine Begehung zur Erfassung von Oberflächenfunden nicht zielführend. Daher sollte 

im Ergänzungsbereich 1 zunächst eine archäologische Sachverhaltsermittlung durch 

eine Fachfirma erfolgen, um die konkrete Ausdehnung des historischen Ortskerns zu 

ermitteln. Es ist nicht auszuschließen, dass hier bedeutende Befunde angetroffen 

werden, deren Erhaltung in situ durch planerische Berücksichtigung zu 

gewährleisten wäre. 
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